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1. Vorbemerkungen 


ln den Hinweisen zum Lehrplan des Faches „Grundlagen der Elektronik“ wird die Forderung nach einer 
ausgeprägten labortechnischen Durchdringung des Faches erhoben. 

Dabei sollen die grundlegenden naturwissenschaftlich-technischen Wirkprinzipien vorrangig unter funk¬ 
tionalem und technologischem Aspekt am technischen Objekt behandelt und mit den Gesetzen der Ökono¬ 
mie des Sozialismus verbunden werden. 

Labortechnische Übungen im Fach „Grundlagen der Elektronik“ dienen der Gewinnung und Überprüfung 
derartiger Kenntnisse, unterstützen den Erwerb von Fähigkeiten und Fertigkeiten und haben einen hohen 
erzieherischen Wert. 

Die Ziele der labortechnischen Übungen entsprechen der allgemeinen Zielstellung des Grundlagenfaches: 

- Vermittlung ausgewählter Erkenntnisse der Grundlagen der Elektronik unter dem Aspekt ihrer An¬ 
wendung in der Automatisierungstechnik und Datenverarbeitung: 

-Vermittlung von Kenntnissen über das elementare Zusammenwirken typischer Bauelemente in Grund¬ 
schaltungen zur Gewinnung, Übertragung, Verarbeitung und Nutzung von Informationen für die Auto¬ 
matisierung; 

- Befähigung zum prinzipiellen Verständnis der technischen Vorgänge in automatisierten Anlagen bzw. 
Datenverarbeitungsanlagen. 

Der große Wert der labortechnischen Übungen wird durch das aktive* bewußte Tätigsein des Schülers* 
sein intellektuelles und manuell-operatives Auseinandersetzen mit der Realität bestimmt. Die geistige Tätig¬ 
keit besteht in der Analyse der Aufgabe, der Anwendung des vorhandenen Wissens, dem Suchen nach dem 
Lösungsweg, dem Analysieren der manuell-operativen Handlungen* die durchgeführt werden müssen, 
und der daraus resultierenden Ergebnisse. Labortechnische Übungen dienen auch dazu* den Schülern die 
Gesetze der Dialektik am Beispiel eines selbst durchgeführten Versuches näherzubringen- Die Kategorien 
Ursache und Wirkung und die Zweck-Mittel-Bezlehung erhalten dabei eine besondere Bedeutung. Es 
werden während und nach der labortechnischen Übung vom Schüler Schlußfolgerungen gezogen, die als 
eine Stufe der Abstraktion wieder die Grundlage für weitere Experi mente zur Überprüfung der gewonnenen 
Erkenntnisse in der Praxis sind. Die Schüler werden durch die einer wissenschaftlichen Untersuchung zum 
Teil adäquaten Tätigkeit zu einer materialistischen Erkenntnishaltung geführt. Eine Verbindung mit der 
Produktion bzw, der Volkswirtschaft, den Haupttendenzen des wissenschaftlich-technischen Fortschritts beim 
sozialistischen Aufbau der DDR, muß den Schüler bei der Durchführung der Übungen erkennen lassen, 
daß die Wissenschaft immer mehr zur unmittelbaren Produktivkraft wird. 

Inhalt und Ziele von Schülerexperimenten und -Übungen im Fach „Grundlagen der Elektronik" sind im 
Lehrplan benannt. Es lassen sich folgende Schwerpunkte in der Zielstellung erkennen: 

1, Modellmäßiger Aufbau von Schaltungen nach einem Schaltplan; 

2- Überprüfung von Schaltungen auf ihre praktische Verwendbarkeit: 

3. Erweitern von Schaltungen nach einer zusätzlichen Aufgabenstellung; 

4. Entwickeln von Schaltungen nach vorgegebenen textlichen Angaben; 

5. Lesen und Analysieren von Schaltplänen: 

6. Kennenlernen des Aufbaus und der Funktion von Bauelementen der Elektronik: 

7. Erwerb von Fertigkeiten im rationellen Aufbau von Schaltungen durch Anwenden von Handlungsstruk¬ 
turen bzw. Tätigkeitsalgorithmen. 

Die Auswahl und Ordnung der nachfolgend beschriebenen labortechnischen Übungen erfolgte entsprechend 
den Stoffabschnitten des Lehrplanes. Dabei wurden neben grundlegenden Versuchen auch zusätzliche und 
erweiterte Übungen aufgenommen, um den Einsatz auch für Ausbildungsberufe mit einem hohen Be¬ 
rührungsgrad zur Elektronik, BMSR-Technik und Datenverarbeitung zu ermöglichen. Weitere umfassende 
Anwendungen empfehlen sich für die wissenschaftlich-praktische Arbeit in den Klassen 11 und 12 und in 
den naturwissenschaftlich-technischen Arbeitsgemeinschaften in den Klassen 9 und 10. 


Hinsichtlich der technisch-konstruktiven Gestaltung muß betont werden, daß alle Elemente des Baukastens 
auf engstem Raum konzentriert wurden, um gUnstige Zugriffsbedingungen zu erreichen. Dadurch ist es 
jederzeit möglich, die labortechnischen Übungen direkt zur Erkenntnisgewinnung in den Unterrichts- 
prozeß einzubeziehen. Die wesentlichsten Organisationsformen des Experimentalunterrichts - das Arbeiten 
in gleicher Front und das individuelle Arbeiten (programmierter Unterricht) - können angewendel werden. 
Um den Schülern einen ausreichenden Arbeitsraum zu sichern, der neben dem Versuchsaufbau die Unter¬ 
bringung von Lehrbüchern, programmierten Materialien und Versuchsanleitungen ermöglicht, werden 
für den Aufbau der Schaltung eine Lochplatte 160 x 240 mm bzw. zwei derartige Platten verwendet. Die 
Größe der Bauelemente und die Gestaltung der Bauejementeträger entsprechen in einem gut geleiteten 
Experimentalunterricht allen Anforderungen. Eine erzieherische Forderung ist, mit den elektronischen 
Bauelementen, deren Bauformen durch die Miniaturisierung immer kleiner werden, sachgemäß und sorg¬ 
fältig umzugeh.en. Die technisch-konstruktive Gestaltung des Baukastensystems ermöglicht eine individuelle 
Erweiterung der Versuche und die unmittelbare Kombination mit anderen Baukastenstufen (z. ß. Stufe 3 
„Relaisbausteine" oder Stufe 6 „Automatisierungstechnik"). 


2. Hinweise zum Aufbau der Versuche 


Grundlage des Baukastensystems sind die Lochplatten. Durch das Aufstecken der Bauelementeträger wird 
ein schneller Aufbau der Schaltungen entsprechend dem Schaltplan möglich. 



Beim Aufstecken der Bauelemente auf die Lochplatte sollten stets der Polystyrolträger oder die Verbindungs¬ 
rohre als Griffelement dienen. Es ist darauf zu achten, daß die Bauelementeträger beim Aufstecken auf 
die Lochplatte nicht verkantet werden. Sollten sich die Zapfen eines Bauelementeträgers in der Lochplatte 
festsetzen, so ist es zweckmäßig, diese von der Unterseite der Lochplatte herauszudrücken. Die aufgesteck¬ 
ten Elemente werden untereinander durch Verbindungskabel verbunden. 














Diese Kabel sind in verschiedenen Längen vorhanden und können durch diie farbig gestalteten Griffstücke 
unterschieden werden. Die Herstellung mehrerer Verbindungen an einem Stützpunkt ist durch ein ^Stapeln" 
der Federklemmen leicht möglich* 

Die Zugbelastbarkeit der Verbindungskabel ist bei einer sachgemäßen Behandlung völlig ausreichend. 
Sollte jedoch ein Kabel abreißen, so wird das Ende auf etwa 8 mm abisoliert und die Cu-Litze gut verdrillt. 
Anschließend wird das farbige Griffstück aufgefädelt und das Drahtende in die Bohrung am oberen Ende 
der Federklemme eingeführt. Durch Überschieben des Griffstückes wird die Verbindung hergestellt. 



Als Spannungsquellen sind Monozellen von Typ R 20 nach TGL vorgesehen. Für einen umfangreichen Ein¬ 
satz des Baukastens sind Leak-Proof-Zellen aut Grund ihrer langen Lebensdauer besonders zu empfehlen. 
Die Monozellen werden mit leichtem Druck zwischen die federnden Kontakte der Batteriebausteine ein¬ 
gelegt. 











Bei der Hintereinanderschaltung mehrerer Monozellen ist auf die richtige Polung zu achten. Zum festen 
Zusammenfügen der BaHeriebausteine untereinander oder mit der Lochplatte dienen die klammerförmigen 
Verbindungsstücke. 



Es empfiehlt sich dabei, die H-förmigen Verbindungsstücke mit ihrer größten Auflagefläche auf den Tisch 
zu legen und die Platten nacheinander einzuhängen. 

Für den Anschluß der Meßinstrumente oder äußerer Spannungsquellen dienen die auf einer Seite mit einem 
Bananenstecker versehenen Verbindungskabel (Meßkabel}. 

Zur Durchführung einer Anzahl von Versuchen sind Vielfachmeßinstrumente erforderlich. Alle in den 
Versuchsanleitungen angegebenen Werte beziehen sich auf den Einsatz des Vielfachmeßgerätes UNI 4 
vom VEB Apparatewerk Berlin-Treptow. Bei Verwendung anderer Meßgerätetypen ist darauf zu achten, 
daß diese einen Innenwiderstand von mindestens 20 kii V besitzen. 



3. Übersicht der Versuchsanleitungen 


3.1. Grundschaltelemente der Elektronik 


Versuch E 
„ E 
„ E 
„ E 
„ E 
„ E 
» E 
„ E 
„ E 


1 
2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

E 10 
Eli 
E 12 
E 13 
E 14 
EIS 
E 16 
E 17 
E 18 
E 19 
E 20 
E 21 
E 22 
E 23 
E 24 
E 25 
E 26 


Reihenschaltung von Spannungsquellen 
Ohnnsches Gesetz 

Reihenschaltung von Widerständen 
Vorwiderstand/Spann u ngstej ler 
Parallelschaltung von Widerständen 
Stromregelung mit Vorwiderstand 
Brückenschaltung 
Leistungsanpassung 
Eigenschaften eines Thermistors 
Grundschaltung eines Thermistors (1) 
Grundschaltung eines Thermistors (2) 
Brückenschaltung mit Thermistor 
Eigenschaften eines Fotowiderstandes 
Grundschaltungen eines Fotowiderstandes 
Ladung und Entladung eines Kondensators 
Parallelschaltung von Kondensatoren 
Reihenschaltung von Kondensatoren 
Spannungsverlauf an einem Kondensator 
Selbstinduktion 
induktive Kopplung 
Strom-Zeif-Verhalten einer Induktivität 
Ohmscher Widerstand im Wechsel ström kreis 
Induktiver Blindwiderstand 
Kapazitiver Blindwiderstand 
Parallel-Resonanz {L-C) 

Reihen-Resonanz (L-C) 


3.2. Konfaktbauelemente 


Versuch E 27 

„ E 28 

„ E 29 

ft E 30 

„ E 31 

„ E 32 

„ E 33 

m E 34 

„ E 35 

„ E 36 

„ E 37 

„ E 38 


3.3. Halbleiterdioden 


Versuch E 39 

„ E 40 

„ E 41 

„ E 42 


Stromkreis mit EIN- und AUS-Taster 
Relaisschaltung mit Schließer {Arbeitskontakt) 
Relaisschaltung mit Öffner {Ruhekontakt} 
Relaisschaltung mit Wechselkontakt 
Relaisschaltung mit Selbsthaltekonfakt 
Raumschutzanlage mit Relais 
Relaisschaltung mit Selbstunterbrecher 
Relaisschaltung mit Anzugs- und Abfallverzögerung 
NICHT-Schaltung mit Relais 
ODER-Schaltung mit Relais 
UND-Schaltung mit Relais 
Negierte UND-Schaltung mit Relais 


Ventilwirkung einer Halbleiterdiode 
Kennlinie einer Halbleiterdiode 
Kennlinie einer Z-Diode 
Temperaturverhalten einer Halbleiterdiode 



Versuch E 43 

Einweggleichrichtung mit Halbleiterdiode 

„ E 44 

Schutzschaltung mit Diode 

„ E 45 

Stabilisierung mit Z-Diode 

„ E 46 

Überlastungsschutz mit Z-Diode 

E 47 

Meßbereichsänderung mit Z-Diode 

3.4, T ransistoren 

Versuch E 48 

Transistoren Grundversuch 1 

E 49 

Transistoren Grundversuch 2 

E 50 

Transistoren Grundversuch 3 

„ E 51 

Transistoren Grundversuch 4 

E 52 

Transistor als Regelwidersfand 

E 53 

Transistor als Schalter 

„ E 54 

Transistor als Verstärker 

„ E 55 

Transistorverstärker 1 

E 56 

Transistorverstärker 2 

3.5. Funktionseinheiten 

3.5.1. Impulsgeneratoren/Sinusgeneratoren 

Versuch E 57 

Astabiler Multivibrator 1 

E 58 

Astabiler Multivibrator 2 

E 59 

Monostabiler Multivibrator 1 

„ E 60 

Monostabiier Multivibrator 2 

„ E 61 

Bistabiler Multivibrator 1 

E 62 

Bistabiler Multivibrator 2 

„ E 63 

Bistabiler Multivibrator 3 

„ E 64 

Schmitt-Trigger 1 

E 65 

Schmitt-Trigger 2 

E 66 

Schmitt-Trigger 3 

E 67 

R-C-Generator mit Phasenschieberkette 

„ E 68 

R-C-Generator mit Wien-Brücke 

„ E 69 

Oszillator (Meißner-Schaltung) 

„ E 70 

Oszillator (Induktive Dreipunktschaltung) 

E 71 

Oszillator (Kapazitive Dreipunktschaltung) 

E 72 

T ransverterschaltung 

3,5,2. Logische Verknüpfungen 

Versuch E 73 

UND-Schaltung mit Dioden 

E 74 

ODER-Schaltung mit Dioden 

E 75 

UND-Schaltung mit Transistoren 

„ E 76 

ODER-Schaltung mit Transistoren 

„ E 77 

Negator 

„ E 78 

NAND-Schaltung 

E 79 

NOR-Schaltung 

„ E 80 

Torschaltung mil Diode 

3.5,3. Stabilisierungsschaltungen 

Versuch E 81 

Spannungsstabilisierung 1 

E 82 

Spannungsstabilisierung 2 

„ E 83 

Spannungsstabilisierung 3 

„ E 84 

Stromsteuerung 



3.5*4. Kontrolle Meß-, Steuerung*- und Regelungsschaltungen 

Versuch 


E 85 

Temperaturfernmessung 

E 86 

Thermischer Schalter 

E 87 

T em pe ratu r Wächter 

E 88 

Temperaturregelung 

E 89 

Kurzzeitschalter 

E 90 

Verzögerungsschaltung 

E 91 

Zeitschalter 

E 92 

Elektronischer Zeitgeber 

E 93 

Lichtsteuerung 

o 

LJj 

Parkleuchtenschalter 

E 95 

Dämmerungschalter 

E 96 

Lichtschranke 1 

E 97 

Lichtschranke 2 

E 98 

Lichtei nfallmel der 

E 99 

Foto-Alarmanlage 

E 100 

Elektronische Drehzahlmessung 

E 101 

1 m p u Ist reg u e nz mess u ng 

E 102 

ßlinkgeber 

E 103 

Multivibrator als Tongenerator 

E 104 

Akustischer Schalter 

E 105 

Elektronische Beleuchtungssteuerung 

E 106 

Füllstandsmessung 

E 107 

Elektronische Pegelanzeige 

E 108 

Berührungsschalter 

E 109 

Elektronischer Weidezaun 

E 110 

Spannungsindikator 




Übersicht Bauelemente 


Anzahl 

Bezeichnung 


Nr. 

4 

Loch platten 


68028 

3 

Batteriebausteine 


68015 

10 

Verbindungsstücke 


68018 

1 

Kabelspeicher - E V mit: 


70025 


26 Verbindungskabel 5 cm (weiß) 


69010 

1 

Ko bei speich er E l/E V mit: 


70026 


4 Verbindungskabel 5 cm (weiß) 


69010 


4 Verbindungskabel 7,5 cm (grün) 


69011 


2 Verbindungskabe! 10 cm (rosa) 


69012 


2 Verbindungskabel 12,5 cm (gelb) 


69013 


2 Verbindungskabel 15 cm (rot) 


69014 


1 Verbindungskabel 20 cm (blau) 


69015 


1 Verbindungskabel 25 cm (schwarz) 


69016 

4 

Meßkabel 


70027 

4 

Anschlußschienen 


70019 

1 

Elektrode Zink 


70020 

1 

Elektrode Silber 


70021 

1 

Lochscheibe mit 1 Öffnung 


70022 

1 

Lochscheibe mit 2 Öffnungen 


70023 

1 

Lochscheibe mit 4 Öffnungen 


70024 

2 

Ersatz-Soffitten 

4 V 0,05 A 


1 

Motor 


68016 

1 

Kopfhörer 


69038 

1 

Relais 


69001 

1 

T ransformator 


70001 

2 

EIN-Taster 


69006 

1 

Kombi-Taster 


68006 

1 

AUS-Taster 


69007 

1 

Fotowiderstand mit Tubus 

FOK 3 

70016 

1 

Thermistor 

TNMS60 

70015 

2 

Dioden 

GA 100 

70013 

1 

Z-Diode 

SZX 19-5,1 

70014 

2 

NF-Transistoren 

GC121D) 

70017 

1 

NF-Transistor mit Kühlkörper 

GC 121 DJ oMP20B 

70018 

2 

Kondensatoren 

0,01 F 

70002 

3 

Kondensatoren 

0,1 f zF 

69023 

2 

Elektrolyt-Kondensatoren 

5 nF,'50 

70003 

2 

Elektrolyt-Kondensatoren 

50 nF, 10 

69029 

2 

Elektrolyt-Kondensatoren 

5000 u.F/3 

69003 

2 

Widerstande 

56 LI 

70004 

1 

Widerstand 

100 U 

70005 

1 

Widerstand 

1 kii 

69025 

3 

Widerstände 

1,8 kü 

70006 

2 

Widerstände 

5,1 kÜ 

69026 

2 

Widerstände 

47 kti 

69027 

1 

Widerstand 

100 kQ 

70007 




Anzahl 


Bezeichnung 


1 

1 

1 

1 

1 

2 

1 


Widerstand 

Reg elwid erstand 

Regelwiderstand 

Regelwiderstand 

Regel widerstand 

Glühlampen 

Glimmlampe 


Nr. 

270 kü 

69028 

ioo n 

70008 

i kn 

70009 

io kn 

70010 

ioo kn 

70011 

4 V/0,05 A 

69005 

100 V 

70012 




1.Grundschaltelemente 

der Elektronik 


Reihenschaltung von Spannungsquellen 



1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie das elektrische Verhalten von Spannungsquellen* die in Reihe geschaltet werden, 
kennenlernen und gleichzeitig mit den Batteriebaiisteinen des Baukastens vertraut gemacht werden. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Battenebausteine 
1 Stellschalter 
1 Lampe 

1 Vielfachmeßinstrument 
4 Monozellen R 20 


3. Schaltplan 

































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltpfan verbinden! 

4.3. Richtige Polung der Spannungsquellen beachten* 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie in der Schaltung nach Variante 1 den Stellschalter und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Betätigen Sie in der Schaltung nach Variante 2 den Stellschalter und beobachten Sie die Lampe! 

5*3. Tasten Sie in einer Schaltung nach Variante 3 nacheinander die Verbindungspunkte zwischen den einzelnen 
Monozellen an und stellen Sie am Meßinstrument (Meßbereich 6 V) die Spannung fest! 


6. Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerungen ziehen Sie aus dem Vergleich der Ergebnisse von Aufgabe 51, und 5,2? 

6.2. Welche grundsätzliche Aussage können Sie für die Reihenschaltung von Spannungsquellen in Auswertung 
der Aufgabe 5.3, machen? 

6.3. Wie müssen Spannungsquellen bei Reihenschaltung stets angeordnet werden ? 











Ohmsches Gesetz 


1, Versuchsziel 

Durch den Versuch soll Ihnen bestätigt werden, daß zwischen den Grundgrößen des elektrischen Strom¬ 
kreises Spannung und Stromstärke ein gesetzmäßiger Zusammenhang besteht. 



2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 EIN-Taster 
1 Widerstand 56 12 

1 Widerstand 1 kil 

2 Vielfachmeßinstrumente 


3. Schaltplan 


























4, Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Verbindungsleitungen zu den Meßgeräten anschließent 
Polarität beachten! 

4.4. Meßgeräte auf richtigen Spannungs- bzw. Strommeßbereich einstellen! 

4.5. Betätigen Sie während des Versuches den Taster nur so lange, wie das zum Ablesen der Meßwerte 
notwendig ist! 


5. Aufgaben 

5.1. Bestimmen Sie in einem Versuch nach Variante 1 die Stromstärke für folgende Werte der Betriebsspannung 
U H : 1,5 V; 3 V; 4,5 V; 6 V! 

5.2. Zeichnen Sie für die Werfe die Funktionskurve I = f(U b)! 

5.3. Berechnen Sie nach dem Ohmschen Gesetz die Stromstärke in der Schaltung nach Variante 2! 

Prüfen Sie das Ergebnis durch Messung nach! 


6, Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerung können Sie aus dem Ergebnis der Aufgabe 5.2. ziehen? 

6.2, Welche Veränderungen würden sich im Bild der Funktion 1 = f(Un) ergeben, wenn ß = 500 Q beträgt? 






Reihenschaltung von Widerständen 



1. Versuchsziel 

Der Versuch dient zur Wiederholung der Gesetzmäßigkeiten, die für die Reihenschaltung von Widerständen 

gelten. 


2 Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 

1 AUS-Taster 

2 Widerstände 56 il 

1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 




































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1* Bauelemente auswählen und aufstecken ! 

4.2, Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Bei der Anschaltung der Meßgeräte auf richtige Polarität achten! 


5* Aufgaben 

5.1. Messen Sie die Stromstärke in Variante 1 der Schaltung! 

5.2. Messen Sie die Stromstärke bei gedrücktem Taster bi (Taster offen)! 

5.3. Entfernen Sie Taster bi und das Meßgerät aus dem Stromkreis (Schaltplan Variante 2)! 

5.4. Messen Sie nacheinander die an den Widerständen anliegende Spannung ! 


6. Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerungen können Sie aus dem Vergleich der Meßergebnisse von 5.1. und 5.2. ziehen? 

6.2. Warum hätten Sie das Meßergebnis von 5.4. bereits vorher angeben können? 

6.3. Welches Meßergebnis hätten Sie bei Aufgabe 5.2. festgestellt, wenn das Meßgerät zwischen beiden Wider¬ 
ständen angeordnet worden wäre? 

6.4. Weiche Voraussetzung muß in der Schaltung nach Variante 4 erfüllt sein, damit beide Lampen gleich 
hell brennen? 














Vorwiderstand/Spannungsleiter 



1. Versuchsziel 

Der Versuch zeigt Ih nen t wie die für die Reihenschaltung von Widerständen geltenden Gesetzmäßigkeiten 
praktisch angewendet werden können 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 EIN-Taster 
1 Regelwiderstand 100 Q 

1 Widerstand 56 

2 Glühlampen 

1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 



6V 




- o 






































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2, Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3, Bei Anschluß des Meßgerätes auf richtige Polung achten! 

4.4. Bei Durchführung des Versuches nach Schaltungsvariante 3 Lampe Li nicht überlasten! 


5. Aufgaben 

5 . 1 . Messen Sie in der Schaltung nach Variante 1 die Teilspannungen am Widerstand R = 56^ und an der 
Lampe Lt! 

5.2. Stellen Sie in der Schaltung nach Variante 2 den regelbaren Widerstand so ein, daß am Spannungsmesser 
keine Spannung angezeigt wird! 

Verstellen Sie den Schleifer schrittweise um einen Winkel d von jeweils etwa 30 und lesen Sie die Span¬ 
nungswerte ab! Zeichnen Sie für diese Werte eine Funktionskurve U = f(d)! 

5.3. Beobachten Sie in den Schaltungen nach Variante 3 und 4 das Verhalten der Lampen Li und LJ 


6. Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerungen ziehen Sie aus dem Meßergebnis von 5.1. über die Aufgabe des Widerstandes? 

6.2, Was können Sie aus dem Funktionsbild nach Aufgabe 5.2. über den Zusammenhang zwischen der Ein¬ 
stellung des Regelwiderstandes und der abgenommenen Teilspannung aussagen? 








Parallelschaltung von Widerständen 



1. Versuchsziel 

Der Versuch dient zur Wiederholung der Gesetzmäßigkeiten, die für die Parallelschaltung von Widerstan- 
den gelten. 


2* Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 

1 EIN-Taster 

2 Widerstände 56 Q 

1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 

O © 











































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufslecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Auf richtige Polung der Anschlüsse des Meßinstrumentes achten! 


5. Aufgaben 

5.1. Bestimmen Sie die Stromstärke in der Schaltung nach Variante 1 bei offenem und bei geschlossenem Taster 
bi I 

5.2. Wechseln Sie einen Widerstand von 56 Q in dieser Schaltung gegen einen Widerstand von 100 ü (Einstell- 
regier) aus! Wiederholen Sie die Messungen! 

5.3. Schalten Sie das Vielfachmeßinstrument in der Schaltung nach Variante 2 nacheinander zwischen den 
Punkten A—B; C—D und E—F ein! 

Messen Sie die Ströme! 


6, Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerungen können Sie aus dem Meßergebnis von 5.1. für die Parallelschaltung von zwei 
gleichen Widerständen ziehen (U konstant)! 

6.2. Bestimmen Sie aus dem Meßergebnis von 5.2 den Wert des Gesamtwiderstandes der Schaltung bei ge-, 
drücktem Taster bi! Vergleichen Sie diesen Wert mit der rechnerischen Ermittlung von R g€r ! 

6.3. Formulieren Sie nach den Meßergebnissen von 5*3. die Gesetzmäßigkeiten der Parallelschaltung von 
Widerständen! 
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Stromregelung mit Vorwiderstand 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie dieMöglichkeiten der Regelung der Stromstärke in einem Stromkreis mit verschiedenen 
Vorwiderständen untersuchen. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 

1 Regelwiderstand 100 12 
1 Regelwiderstand 1 kl> 

1 Regdwiderstand 10 kQ 
1 Widerstand 56 Q 
1 Vielfachmeßinstrument 


3- Schattplan 



— o 
























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4*1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schalfplan verbinden! 

4.3* Beim Anschluß des Meßinstrumentes auf richtige Polarität achten! 
4.4. Stellschalter nach Durchführung jeder Versuchsaufgabe öffnen! 


5. Aufgaben 

5.1. Steilen Sie den Regeiwiderstand lOOß so ein, daß der Schleifer an dem mit dem Arbeitswiderstand 56 Q 
verbundenem Ende anschlägt. Messen Sie die Stromstärke (Meßbereich 150 mA)! 

5.2. Verstellen Sie den Regelwiderstand schrittweise um gleiche Einheiten und bestimmen Sie die Stromstärke! 
Notieren Sie die entsprechenden Wertepaare! 

5.3. Führen Sie die gleichen Messungen auch mit den Regelwiderständen 1 kß und 10 k£? durch! 

5.4. Zeichnen Sie für die unter 5.2. und 5.3. ermittelten Werte die Fynktionsbilder l = f(d) 

(d “ Winkelsteilung des Schleifers)! 


6, Auswertung 

6.1. Ermitteln Sie aus den Funktionsbildern, welcher Zusammenhang zwischen der Stromstärke und der 
Einstellung des Regelwiderstandes besteht. 

6.2. Ermitteln Sie aus den Funktionsbildern, mit welchem Regelwidersfand für den gewählten Arbeitswider¬ 
stand die günstigste Regelung erreicht wird! 
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Brückenschaltung 


1. Versuchsziel 

Durch den Versuch sollen Sie das elektrische Verhalten der Brückenschaltung kennenlernen und Schluß¬ 
folgerungen für deren praktische Anwendung ziehen. 


2, Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 

1 Regel widerstand 100 Q 

2 Widerstände 56 Q 
1 Lampe L, 

1 Vielfachmeßinstrument 



3. Schaltplan 


# © 



56 


56 















































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1, Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2, Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3, In der Schaltung nach Variante 1 muß das Instrument nach Überschreiten der Mittelstellung des Schleifers 
am Regelwiderstand umgepolt werden! 


5. Aufgaben 

5.1, Stellen Sie den Schleifer am Regelwiderstand auf den rechten Anschlag und bestimmen Sie die Spannung 
am Instrument! 

5.2, Führen Sie die gleiche Messung durch, nachdem Sie den Schleifer auf den linken Anschlag gestellt haben! 
Beachten Sie den Hinweis unter 4.3.1 

5.3, Schalten Sie an Stelle des Instruments die Lampe Li ein und beobachten Sie das Verhalten der Schaltung 
bei Veränderung des Regelwiderstandesl 


6. Auswertung 

6.1. Welche Teilspannungen werden durch das Instrument in den Einstellungen nach 5.1. und 5.2. angezeigt? 

6.2. Erklären Sie die Spannungsverhältnisse in der Schaltung, wenn sich der Schleifer des Regelwiderstandes 
in der Mittelstellung befindet! 

6.3. Welche Schlußfolgerungen ziehen Sie für das Verhalten der Brückenschaltung, wenn sich einer der Teil¬ 
widerstände durch äußere Einflüsse (z. B. Temperatur, Licht u. a.) verändern würde? 

6.4. Überlegen Sie, für welche Aufgaben diese Schaltung praktisch angewendet werden kann! 










Leistungsanpassung 



1, Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie untersuchen, welches Verhältnis zwischen dem innenwiderstand einer Spannungs¬ 
quelle und dem Widerstand eines Verbrauchers bestehen muß, wenn die größte Leistung entnommen 
werden soll. 


2, Bauelemente und Geräte 

2 Batterie bau steine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 100 Q 

1 Widerstand 56 Q 

2 Vielfachmeßinstrumente 


3. Schaltplan 


























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 
4.1- Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2h Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 
4.3 h Richtige Polung der Meßinstrumente beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes so ein, daß er am 
negativen Pol der Spannungsquelle anliegt! 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter und messen Sie Spannung und Stromstärke (Meßbereiche 6 V und 150 mA)! 

5 3. Verstellen Sie den Regdwiderstand in vier gleichmäßigen Schritten (25, 50. 75, 100 Ü) und messen Sie 
jeweils Spannung und Stromstärke! 

5.4, Berechnen Sie für die gemessenen Werte die an Ra abgegebene Leistung nach der Beziehnung P — Ul! 


* 


6. Auswertung 

6.1. Bei welcher Größe des Belastungswiderstandes Ra ergibt sich die maximale abgegebene Leistung? 

6.2. Welche allgemeine Schlußfolgerung können Sie aus dem Vergleich der Größen von Ri und Ra ziehen 
(Ri - 56 D soll dem Innenwiderstand der Spannungsquelle entsprechen)? 

6.3. Welchem Sonderfail der Belastung entspricht die bei Aufgabe 5,2. durchgeführte Messung? Nennen Sie 
den entgegengesetzten Extremfall! 







Eigenschaften eines Thermistors 
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1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie das elektrische Verhalten eines Thermistors untersuchen und Schlußfolgerungen für 
die praktische Anwendung dieses elektronischen Bauelements ziehen. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 EIN-Taster 
1 Lampe 

1 Thermistor TNM 560 
mit Heizkrets 
1 Widerstand 56 Q 
1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 




TNM 


9V 


o 


o 










































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Beim Anschluß des Meßinstruments auf richtige Polung achten! 


5. Aufgaben 

5.1. Schließen Sie den Stellschalter in der Schaltung nach Variante 1 und messen Sie die Teilspannung am 
Thermistor (Meßbereich 6 V)! 

5.2. Betätigen Sie den Taster im Heizkreis und beobachten Sie das Meßinstrument und die Lampe 
(Einschaltdauer maximal 30 s)! 

5.3. Beobachten Sie das Meßinstrument nach dem Öffnen des Tasters! 

5.4. Schließen Sie den Stellschalter in der Schaltung nach Variante 2 und beobachten Sie die Lampe! 


6, Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerungen können Sie aus den Ergebnissen der Aufgaben 5,1 bis 5.3. für das Widerstands 
verhalten des Thermistors ziehen? 

6.2. Wie erklären Sie sich die Beobachtung bei Versuch 5.4.? 

6.3, Worin besteht der wesentliche Unterschied in der Beeinflussung des Thermistors in den beiden 
Schaftu ngsvarianten ? 

6.4, In welcher Form kann man die untersuchten Eigenschaften des Thermistors praktisch anwenden? 






Grundschaltung eines Thermistors (1) 
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1. Versuchsxiel 

Im Versuch sollen Sie das Verhalten eines Thermistors in einer Spannungsteilersehaltung untersuchen. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 EIN-Taster 
1 Widerstand 100 ü 
1 Thermistor TNM 560 mit 
Heizkreis 

1 Vielfachmeßinstrument 


3 + Schaltplan 



6V 



-o — 




























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Beim Anschluß des Meßinstruments auf richtige Polarität achten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter und bestimmen Sie die am Thermistor anliegende Spannung 
(Meßbereich 6 V)! 

5.2. Betätigen Sie ca. 30 s den Taster des Heizkreises und beobachten Sie das Meßinstrument! 
Bestimmen Sie den Wert der nach dieser Zeit anliegenden Spannung! 

5.3. Beobachten Sie das Meßinstrument nach dem Ausschalten des Heizkreises! 


6, Auswertung 

6.1. Bestimmen Sie aus dem Verhältnis der Spannungen, die sich aus der Messung bei Aufgabe 5.1. ergeben 
haben, die Größe des Kaltwiderstandes des Thermistors! 

Bestimmen Sie die Größe des Widerstandswertes nach der Erwärmung! 

6.2. Weiche Schlußfolgerungen ziehen Sie aus den Beobachtungen bei Aufgabe 5.2. für das Widerstands¬ 
verhalten des Thermistors? 

Bestimmen Sie die Größe des Widerstandswertes nach der Erwärmung! 

6.3. Weiche praktischen Anwendungsmöglichkeiten ergeben sich für derartige Schaltungen? 
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Grundschaltung eines Thermistors (2) 


1, Versuchsziel 

Im Versuch sollenSie die Beeinflussung einer Spannungsteilerschaltung durch einen Thermistor untersuchen. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 EINUTaster 
1 Widerstand 100 ^ 

1 Thermistor TNM 560 mit 
Heizkreis 

1 Vielfachmeßinstrument 


3, Schaltplan 



O 


ev 


































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 
4*1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2* Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Beim Anschluß des Meßinstruments auf richtige Polarität achten! 


5* Aufgaben 

5,1* Betätigen Sie den Stellschalter und bestimmen Sie die am Widerstand 100 Q anliegende Spannung 
(Meßbereich 6 V)! 

5*2. Betätigen Sie ca. 30 s den El N-Taster i m Heizkreis des Thermistors! 

Beobachten Sie das Meßinstrument! 

5,3. Beobachten Sie das Meßinstrument während der Abkühlung des Thermistors! 


6* Auswertung 

6.1* Ermitteln Sie aus dem Verhältnis der Teilspannungen in Aufgabe 5.1. die Größe des Kaltwiderstandes des 
Thermistors! 


6.2. Wodurch unterscheidet sich das Verhalten dieser Schaltung gegenüber der im Versuch E 10 untersuchten 
Anordnung? 






Brückenschaltung mit Thermistor 
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1 ♦ Versuchszie! 

Im Versuch sollen Sie das elektrische Verhalten einer Brückenschaitung mit einem Thermistor untersuchen 
und Möglichkeiten der praktischen Anwendung dieser Schaltung erkennen. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 EIN-Taster 

1 Widerstand 1 kQ 

2 Widerstände 1,8 kQ 


1 Regelwiderstand 1 kQ 
1 Thermistor TNM 560 mit 
Heizkreis 

1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 








































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Heizkreistaster nur kurzzeitig betätigen! 

4.4* Richtige Polung des Meßinstruments beachten! 


5* Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie das Meßinstrument (Meßbereich 1,5 V)! 

5.2. Verändern Sie die Einstellung des Regelwiderstandes, bis das Instrument den Wert Null anzeigl! 

5.3. Betätigen Sie kurzzeitig den Taster des Heizkreises und beobachten Sie das Meßinstrument (bei Zeigeran 
schlag nach links Instrument umpolen)! 


6. Auswertung 

6,1* Welche Veränderungen in der Brückenschaltung führten zu dem in der Aufgabe 5.3. beobachteten Er¬ 
gebnis? 

6.2. Erörtern Sie die Möglichkeiten der praktischen Anwendung dieser Schaltung! 

6.3. Berechnen Sie den Gesamfwiderstand der parallelgeschalteten Widerstände 1 kQ, 1,8 kü und 1,8 kiV. 






Eigenschaften eines Fotowiderstandes 


1, Versuchsziel 



Im Versuch lernen Sie die Eigenschaften und das elektrische Verhalten eines Fotowiderstandes kennen. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 EIN-Taster 

1 Widerstand 56 Q 

2 Glühlampen 

1 Fotowiderstand mit Tubus 
1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 

O © 






























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Die Lampe für die Beleuchtung des Fotowiderstandes ist so anzuordnen, daß sie sich direkt neben dem 
Liehttubus befindet! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie in der Schaltung nach Variante 1 den Stellschalter und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Betätigen Sie anschließend den EIN-Taster und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Betätigen Sie in der Schaltung nach Variante 2 den Stellschalter und beobachten Sie das Meßinstrument! 

5.4. Betätigen Sie anschließend den EIN-Taster und beobachten Sie dasMeßinstrument(Meßbereich 30 mA)! 


6. Auswertung 

ä.1. Erklären Sie die bei den Aufgaben 5.2. und 5.4. gemachten Beobachtungen! 

6.2. Bestimmen Sie aus den Meßwerten der Aufgaben 5.3. und 5.4. den Dunkel- bzw. Hellwiderstand des 
Fotowiderstandes (Reihenschaltung mit 56 £1-Widerstand beachten)! 
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Grundschaltungen eines Fotowiderstandes 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie die Anwendung des Fotowiderstandes in Spannungsteilerschaltungen kennenlernen* 


2* Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Widerstand 1 kü 
1 Widerstand 1,8 kQ 
1 Foto widerstand 
1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 


o 



Q 







































4* Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2, Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4*3, Der Fotowiderstand ist so anzuordnen, daß er mit der Hand verdunkelt werden kann! 


5* Aufgaben 

5.1, Betätigen Sie in der Schaltung nach Variante 1 den Stellschalter und beobachten Sie das Meßinstrument 
(Meßbereich 6 V)! 

5.2. Verdunkeln Sie anschließend den Fotowiderstand mit der Hand und beobachten Sie das Meßinstrument! 

5.3* Betätigen Sie in der Schaltung nach Variante 2 den Stellschalter und beobachten Sie das Meßinstrument 
(Meßbereich 6 V)! 

5.4, Verdunkeln Sie anschließend den Fotowiderstand mit der Hand und beobachten Sie das Meßinstrument! 


6. Auswertung 

6*1, Erläutern Sie die bei den Aufgaben 5*2 und 5.4 gemachten Beobachtungen! 

6*2, Begründen Sie die Tatsache, daß die Grundschaltung nach Variante 1 als 1P Hellsteuerung u und die Grund¬ 
schaltung nach Variante 2 als , p Dunkelsteuerung ,A bezeichnet werden! 








Ladung und Entladung eines Kondensators 



1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie das Verhalten eines Kondensators beim Anschluß an eine Gleichspannungsquelle 
kennenlernen und Schlußfolgerungen für die praktische Verwendung von Kondensatoren ziehen. 


2. Bauelemente und Gerate 

2 Batteriebausteine 
2 EIN-Taster 
1 Lampe 

1 Kondensator 5000 (jlF 
1 Widerstand 100 Q 
1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 

o e 





























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1 Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Auf richtige Polung des Elektrolytkondensators achten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Taster bi und beobachten Sie die Lampe Li 1 
Öffnen Sie den Taster bi und betätigen Sie ihn nach kurzer Zeit erneut! 

5.2. Betätigen Sie den Taster b 2 und beobachten Sie die Lampe Li! 

5.3. Schalten Sie an Stelle der Lampe das Meßinstrument und den Widerstand 100 Ü ein! Wiederholen Sie die 
Aufgaben 5.1, und 5.2.! Beachten Sie, daß bei Durchführung der Aufgabe 5.2. das Instrument umgepoTt 
werden muß! 


6. Auswertung 

6.1. Begründen Sie die bei Aufgabe 5.1. gemachten Beobachtungen! 

6.2. Warum leuchtet die Lampe beim Betätigen des Tasters b? in Aufgabe 5,2. auf? 

6.3. Skizzieren Sie nach Ihren Beobachtungen aus Aufgabe 5.3, den Verlauf des Stromes in Abhängigkeil von 
der Zeit als Funktionsbild I — f (t)! 


6.4, Erläutern Sie, wie die im Versuch ermittelten Eigenschaften des Kondensators technisch genutzt werden 
können! 







Parallelschaltung von Kondensatoren 



1, Versuchsziel 

Der Versuch dient der Wiederholung der für die Parallelschaltung von Kondensatoren geltenden 
Gesetzmäßigkeiten. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
2 EIN-Taster 

1 Stellschalter 

2 Kondensatoren 5000 lzF 
1 Lampe 


3. Schaltplan 




























4, Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Auf richtige Polung der Elektrolytkondensatoren achten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie kurzzeitig den Taster bi und beobachten Sie die Lampe Li (Stellschalter zum parallelgeschal¬ 
teten Kondensator muß geöffnet sein)! 

5.2, Betätigen Sie kurzzeitig den Taster bs und beobachten Sie die Lampe Li! 

5.3, Schließen Sie den Stellschalter und betätigen Sie erneut kurzzeitig den Taster bi! 

Beobachten Sie die Lampe Li! 

5.4. Betätigen Sie kurzzeitig den Taster b^ und beobachten Sie die Lampe Li! 


6. Auswertung 

6.1. Vergleichen Sie die Beobachtungen von Aufgabe 5.1. und 5.3. beziehungsweise 5.2. und 5,4.’ 

6.2. Welche Schlußfolgerungen können Sie aus diesen Beobachtungen über die Veränderung der Kapazität 
bei Parallelschaltung von Kondensatoren ziehen? 

6.3. Formulieren Sie die für die Parallelschaltung von Kondensatoren geltende Beziehung! 











Reihenschaltung von Kondensatoren 



1. Versuchsziel 

Der Versuch dient der Wiederholung der für die Reihenschaltung von Kondensatoren geltenden Gesetz¬ 
mäßigkeiten. 




2* Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
2 EIN-Taster 
1 Stellschalter 

1 Lampe 

2 Kondensatoren 5000 |jtF 


3. Schaltplan 























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3 Auf richtige Polarität der Elektrolytkondensatoren achten! 


5. Aufgaben 

5.1. Schließen Sie den Stellschalter und überbrücken Sie damit einen der In Reihe geschalteten Kondensatoren 
Betätigen Sie anschließend kurzzeitig den Taster bi und beobachten Sie die Lampe Li! 

5.2. Betätigen Sie kurzzeitig den Taster bs und beobachten Sie die Lampe Li! 

5.3. Offnen Sie den Stellschalter und betätigen Sie nacheinander die Taster b 3 und bi\ 

Beobachten Sie die Lampe Lj! 


6. Auswertung 

6.1. Vergleichen Sie die Beobachtungen von Aufgabe 5,1. und 5.2. mit denen von Aufgabe 5.3 ! 

6.2. Welche Schlußfolgerungen können Sie aus diesen Beobachtungen über die Veränderung der Kapazität 
bei Reihenschaltung von Kondensatoren ziehen? 

6.3. Formulieren Sie die für die Reihenschaltung von Kondensatoren geltende Beziehung ! 





Spannungsverlauf an einem Kondensator 
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1. Versuehsziel 

Im Versuch sollen Sie den Verlauf der Spannung an einem Kondensator beim Anschatten an eine Gleich¬ 
spannungsquelle untersuchen. 


2* Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
2 EIN-Taster 
1 Widerstand 56 Q 
1 Regelwiderstand 10 kü 
1 Kondensator 5000 rxF 
1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1* Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden* 

4.3. Auf richtige Polarität des Elektrolytkondensators achten! 

4.4. Elektrolytkondensator vor Beginn jeder Meßaufgabe durch Betätigen des Tasters b> entladen! 


5. Aufgaben 

5.1* Stellen Sie den Einstellwiderstand so ein, daß ca. 2,5 kQ des Widerstandes (ein Viertel des Einstellbereiches) 
wirksam sind! 

5.2* Betätigen Sie den Taster b] und beobachten Sie den Verlauf der Spannung am Meßinstrument! Nach 
Öffnen des Taster b t betätigen Sie kurzzeitig den Taster um den Kondensator zu entladen! 

5*3. Fertigen Sie eine Wertetabelle mit den Zeitwerten 10,15, 20, 25* 30, 35, 40* 45, 50, 55* 60 s an! 

5.4. Wiederholen Sie die Aufgabe 5.2. und bestimmen Sie grob die zu den genannten Zeitwerten gehörenden 
Spannungswerte! 

5.5. Stellen Sie den Regelwiderstand zunächst auf 5 ki2 und dann auf 10 kil ein und wiederholen Sie die 
Messungen! Tragen Sie die ermittelten Werte in die Wertetabelle ein! 

5.6. Zeichnen Sie ein Funktionsbild U — f (t) für die ermittelten Werte! 


6. Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerungen ziehen Sie aus der Beobachtung bei Aufgabe 5.2. über den Verlauf der Span¬ 
nung am Kondensator? 

6.2. Begründen Sie den zeitlichen Verlauf der Ladespannung am Kondensator! 

6.3. Werten Sie die Funktionsbilder von Aufgabe 5.6, aus! 

Weicher Zusammenhang besteht zwischen dem Widerstand und dem Kondensator für den Verlauf der 
Spannung am Kondensator nach Anschalten der Spannungsquelle? 








Selbstinduktion 
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1. Versuchsziel 

im Versuch sollen Sie einen Nachweis für das Entstehen einer Selbstinduktionsspannung führen und die 
entsprechenden physikalischen Gesetzmäßigkeiten erkennen. 


7 . Bauelemente und Geräte 

3 ßatteriebausteine 
1 EIN-Taster 
1 Spule 3800 Windungen 
1 Spule 500 Windungen 
1 Kern mit Joch 
1 Glimmlampe 


3. Schaltplan 

j- o-o- 



Gl 




















4. Hinweise xur Versuchsdurehführung 
4.1* Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4*2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Führen Sie den beweglichen Teil des Kernes so in die Spule ein, daß der magnetische Kreis geschlossen 
wird! 


5. Aufgaben 

5.1* Betätigen Sie den EIN-Taster und beobachten Sie die Glimmlampe! Taster geschlossen halten! 

5.2, Öffnen Sie den Taster und beobachten Sie die Glimmlampe! 

5.3. Wiederholen Sie einige Male den Schaltvorgang! 

5.4* Verwenden Sie die Spule mit 500 Windungen und führen Sie die gleichen Aufgaben aus! 


6. Auswertung 

6.1. Welche Beobachtungen konnten Sie bei den Aufgaben 5.1* und 5*2. machen? 

6.2. Welche Voraussetzung mußte für die Beobachtung bei Aufgabe 5*2, erfüllt sein? 

6.3. Welche physikalischen Gesetzmäßigkeiten liegen den Ergebnissen dieses Versuches zugrunde? 

6.4. Warum tritt die bei Aufgabe 5*2, gemachte Beobachtung nur beim Öffnen des Tasters auf? 

6.5. Wodurch müßten sich die Versuchsergebnisse bei den Aufgaben 5.2. und 5.4. unterscheiden? 
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1, Versuchsziel 

lm Versuch sollen Sie das Verhalten zweier magnetisch gekoppelter Stromkreise untersuchen. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batterie bau steine 
1 EIN-Taster 
1 Spule 500 Windungen 
1 Spule 3800 Windungen 
1 Kern mit Joch 
1 Glimmlampe 


3, Schaltplan 




















4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1, Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4-2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Führen Sie den beweglichen Teil des Kernes so in die Spulen ein, daß der magnetische Kreis geschlossen 
wird! 


5. Aufgaben 

5.1. Schließen Sie den EIN-Taster (kurzzeitig) und beobachten Sie die Glimmlampe! 

5.2. Öffnen Sie den Taster und beobachten sie die Glimmlampe! 

5.3. Entfernen Sie den Kern aus den Spulen und wiederholen Sie die Aufgaben 5.1. und 5.2.! 


6. Auswertung 

6.1, Erklären Sie die bei Aufgabe 5.1. und 5.2. gemachten Beobachtungen! 

6.2, Weiche Bedingung müßte erfüllt sein, wenn die Glimmlampe ständig „leuchten* 1 sollte? 

6.3. Welche ScMußfolgerung können Sie aus dem Ergebnis der Aufgabe 5.3. ziehen? 

6.4. Welche Unterschiede bestehen im Verhalten dieser Schaltung gegenüber den im Versuch E 19 Selbstinduk¬ 
tion gemachten Beobachtungen? 







Zeitverhalten einer Induktivität 



1, Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie das Verhalten einer Induktivität bei Ein- und Ausschaltvorgängen im Gleichstromkreis 


untersuchen. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 EIN-Taster 
1 Regelwiderstand 1 kQ 
1 Spule 3800 Windungen 

1 Kern mit Joch 

2 Lampen 


3. Schaltplan 






















4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4/1, Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4*2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4,3. Führen Sie den beweglichen Teil des Kernes so in die Spule ein, daß der magnetische Kreis geschlossen 
wird! 




5. Aufgaben 

5/t. Stellen Sie vor Betätigung des EIN-Tasters den Regel widerstand t kQ so ein, daß etwa 250 Ü wirksam 
werden! 

5.2. Betätigen Sie den Taster und vergleichen Sie die Helligkeit beider Lampen. Wenn noch Unterschiede 
bestehen, so stellen Sie den Regelwiderstand entsprechend nach! 

Öffnen Sie anschließend den Taster! 

5.3. Schließen Sie erneut den Taster und beobachten Sie dabei beide Lampen genau! 

5.4. Schließen und öffnen Sie den Taster in immer schnellerer Folge! 

Beobachten Sie dabei beide Lampen! 


6. Auswertung 

6.1. Welche Beobachtung konnten Sie bei Aufgabe 5,3. hinsichtlich des Verhaltens der Lampen Lt und U 
machen? 

6.2. Erklären Sie die Ursachen für diese Beobachtung! 

6.3. Wie verhält sich die Induktivität im Gleichstromkreis nach Beendigung des Einschaltvorganges? 

6*4. Wodurch wird die bei Aufgabe 5,4, gemachte Beobachtung verursacht? 







Ohmscher Widerstand im Wechselstromkreis 



1, Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie das Verhalten eines Ohmschen Widerstandes im Wechselstromkreis und im Gleich¬ 
stromkreis untersuchen. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batterie bau steine 
1 Stellschalter 
1 Widerstand 56 ü 
1 Vielfachmeßinstrument 
1 Spannungsquelle 6 


3, Schaltplan 


o 


o 




ö 


6 



56 
























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1 Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Umschaltung des Meßinstruments von Gleichspannung*- auf Wechselspannungsbereich beachten! 


5, Aufgaben 

5*1. Schließen Sie den Stellschalter in der Schaltung nach Variante 1! 

Messen Sie die Stromstärke (Meßbereich 150 mA)! 

5.2, Wiederholen Sie die Messung in einer Schaltung nach Variante 2! 

5.3. Ermitteln Sie nach dem Ohmschen Gesetz die Stromstärke und vergleichen Sie das Ergebnis mit den 
Messungen! 


6 Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerungen ziehen Sie aus den Meßergebnissen für das Verhalten eines Ohmschen Wider¬ 
standes im Gleichstromkreis und im Wechselstromkreis? 

6.2. In welche Energieform wird die elektrische Energie in beiden Schaltungen umgewandelt? 
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induktiver Blindwiderstand 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie das Verhalten einer Induktivität im Gleich- und Wechselstromkreis untersuchen. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Lampe 

1 Spule 3800 Windungen (L) 


1 Kern mit Joch 
1 Vielfachmeßinstrument 
1 Wechselspannungsquelle 
(6 und 9 ) 


3. Schalt plan 






























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4*2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4,3* Vor Beginn aller Versuche den beweglichen Teil des Kernes voll in die Spule einführen und den magneti¬ 
schen Kreis schließen! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter in der Schaltung nach Variante 1 und messen Sie die Stromstärke (Meßbe¬ 
reich 30 mA)! 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter in der Schaltung nach Variante 2 und messen Sie die Stromstärke (Meßbe¬ 
reich 6 mA)! 

Ziehen Sie langsam den beweglichen Teil des Kernes aus der Spule heraus und beobachten Sie das Meß¬ 
instrument! 

5.3. Messen Sie die Stromstärke, wenn die Spule ohne Kern betrieben wird! 

5.4. Führen Sie in gleicher Weise die Versuche nach den Schaltungsvarianten 3 und 4 aus! 

Beobachten Sie die Lampe! 


6. Auswertung 

6.1 Bestimmen Sie aus den bei den Aufgaben 5.1. und 5.2. gemessenen Stromstärken und der Betriebsspannung 
den Widerstand der Induktivität im Gleich- und Wechselstromkreis! 

6.2. Welche Schlußfolgerung können Sie aus dem Ergebnis ziehen? 

6.3. Erklären Sie die bei Veränderung der Stellung des Eisenkernes gemachten Beobachtungen! 

6.4. Bestimmen Sie aus den Meßergebnissen der Aufgaben 5.2. und 5.3., in welchen Grenzen der induktive 
Widerstand verändert werden kann! 
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Kapazitiver Blindwiderstand 


1. Versuchsiiei 

Im Versuch sollen Sie das Verhalten eines Kondensators im Wechselstromkreis untersuchen* 


2. Bauelemente und Gerate 

2 Batteriebausteine 
1 Kondensator 0,1 fiF 
1 Kondensator 50 fiF 
1 Lampe 
1 Stellschalter 
1 Vielfachmeßinstrument 
1 Spannungsquelle 6 V — 


3. Schaltplan 


« e © e 



























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4 3 Auf richtige Polarität des Elektrolytkondensators achten! 


5» Aufgaben 

5.1. Schließen Sie den Stellschalter in der Schaltung nach Variante 1 und beobachten Sie das Meßinstrument! 

5.2. Schließen Sie den Stellschalter in der Schaltung nach Variante 2 und messen Sie die Stromstärke (Meßbe¬ 
reich 1,5 mA)! 

5.3. Beobachten Sie das Verhalten der Lampe in den Schaltungen nach Variante 3 und 4! 


6. Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerungen ziehen Sie aus den Ergebnissen der Aufgaben 5.1. und 5.2. über das Verhalten 
eines Kondensators im Gleich- und im Wechselstromkreis? 

6.2. Begründen Sie die Tatsache eines ständigen Stromflusses im Wechselstromkreis nach Variante 2 und 4! 

6.3. Bestimmen Sie aus dem Meßergebnis von Aufgabe 5.2. nach dem Ohmschen Gesetz die Größe des kapazi¬ 
tiven Widerstandes Rc! 

6.4. Überlegen Sie, von welchen Größen der kapazitive Widerstand Rc abhängig ist! 









Parallel-Resonanz (L-C) 



1. Versuchsziel 

tm Versuch sollen Sie das elektrische Verhalten eines Parallelschwingkreises aus Induktivität und Kapazität 
untersuchen. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Elektrolytkondensatoren 5 p,F 
1 Spule 3800 Windungen (L) 

1 Lampe 
1 Kern mit Joch 


1 Stellschalter 
1 Vielfachmeßinstrument 
1 Wechselspannungsquelle 

(3—12V~/50 Hz) 


3. Schaltplan 






























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4,3 + Vor Beginn des Versuches den beweglichen Teil des Kernes voll in die Spule einführen! 


5. Aufgaben 

5.1* Betätigen Sie in der Schaltung nach Variante 1 den Stellschalter und messen Sie die Stromstärke bei voll 
eingeführtem Eisenkern (Meßbereich 30 mA)! 

5.2. Verändern Sie langsam die Stellung des beweglichen Kernteiles und beobachten Sie das Meßinstrument! 
Bestimmen Sie den Maximal- und Mmimalwert der Stromstärke! 

5.3. Wiederholen Sie die Aufgaben in einer Schaltung nach Variante 2! 

Beobachten Sie die Lampe! 


6. Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerungen können Sie aus den in den Aufgaben gemachten Beobachtungen für das 
elektrische Verhalten des Parallelschwingkreises ziehen? 

6.2. Welche Verhältnisse bestehen zwischen Spannung, Stromstärke und Widerstand im Resonanzfafl ? 

t 

6.3. Bestimmen Sie nach der Beziehunq L = 

ca 3 ■ C 

die Größe der Induktivität L im Resonanzfafl (tu = 2 n * f; f = 50 Hz) l 







Reihen-Resonanz (L-C) 


1. Versuchsziel 



im Versuch sollen Sie das elektrische Verhalten eines Reihenschwingkreises aus Induktivität und Kapazität 
untersuchen* 


2, Bauelemente und Geräte 

1 Stellschalter 

2 Elektrolytkondensatoren 5 ii F 
1 Lampe 

1 Spule 3800 Windungen (L) 


1 Kern mit Joch 
1 Vielfachmeßinstrument 
1 Wechselspannungsquelle 

(3-’’12V/~50 Hz) 


3, Schaltplan 



3.,.5V~ 
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4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Vor Beginn der Versuche den beweglichen Teil des Kernes voll in die Spule einführen! 


5, Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie in der Schaltung nach Variante 1 den Stellschalter und messen Sie die Stromstärke bei voll 
eingeführtem Eisenkern (Meßbereich 30 mA)t 

5.2. Verändern Sie langsam die Stellung des beweglichen Kernteiles und beobachten Sie das Meßinstrument! 
Bestimmen Sie den Maximal- und Mini mal wert der Stromstärke! 

5.3. Wiederholen Sie die Aufgaben in einer Schaltung nach Variante 21 
Beobachten Sie die Lampe! 


6, Auswertung 

6.1. Welche elektrischen Großen werden durch die Veränderung des beweglichen Kernteils beeinflußt? 

6.2. Welche Schlußfolgerungen ziehen Sie aus den in den Aufgaben gemachten Beobachtungen für das eiefc 
trische Verhalten des Reihenschwingkreises? 

6.3. Bestimmen Sie nach der Beziehung 

L = 

m c 

die Größe der Induktivität im Resonanzfall (w — 2 tt; f; f = 50 Hz)! 






2. Kontaktbauelemente 


Stromkreis mit EIN-und AUS-Taster 



1. Versuchsziel 


Im Versuch sollen Sie die Funktion eines Tasters mit Schließer und eines Tasters mit Öffner kennenlernen. 


2. Bauelemente und Geräte 

1 ßatteriebaustein 
1 EIN-Taster 
1 AUS-Taster 
1 Lampe, 


3. Schaltplan 














4, Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken 1 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden? 


5, Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Taster bi und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Betätigen Sie erneut den Taster bi und während Sie diesen in eingeschalteter Stellung halten, gleichzeitig 
den Taster ba! 


6. Auswertung 

6.1. Erläutern Sie die Begriffe Taster mit Schließer und Taster mit Öffner! 

6.2. Wie sind in der Praxis EIN- und AUS-Schdter an Maschinen und Anlagen gekennzeichnet? 
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Relaisschaltung mit Schließer 
(Arbeitskontakt) 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie die Funktion einer Reiaisschaltung erkennen und zwischen den Begriffen Steuer¬ 
stromkreis und gesteuerter Stromkreis unterscheiden lernen. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebau steine 
1 EIN-Taster 
1 Relais 
1 Lampe 


3. Schaltplan 



\ 























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 


5. Aufgaben 

5*1. Betätigen Sie den Taster und beobachten Sie die Lampe! 

5.2* Unterbrechen Sie die Verbindung zwischen Lampe und Relaiskontakt! 
5*3. Betätigen Sie den Taster und beobachten Sie den Relaiskontakt! 


6* Auswertung 

6.1* Erläutern Sie die Funktion der Relaisschaltung! 

6,2* Erklären Sie die Begriffe Steuerstromkreis, gesteuerter Stromkreis und Arbeitskontakt! 

6.3. Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus dem Ergebnis der Aufgaben 5.2. und 5.3. hinsichtlich der Rück¬ 
wirkung von Veränderungen im gesteuerten Stromkreis auf die Funktion des Relais? 

6.4. Bestimmen Sie am Relais des Baukastens die wichtigsten Funktionselemente! 












Relaisschaltung mit Offner (Ruhekontakt) 



1, Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine weitere Grundschaltung des Relais und den Begriff Ruhekontakt kennenlernen. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batterie bau steine 
1 EIN-Taster 
1 Lampe 
1 Relais 


3, Schattplan 
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4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aulstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 


5, Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Taster und beobachten Sie die Lampe! 


6. Auswertung 

6,1, Erläutern Sie die Funktion dieser Relaisschaltung! 


6,2. Erklären Sie den Begriff „Ruhekontakt“! 












Relaisschaltung mit Wechselkontakt 



1, Versuchsziel 

Im Versuch lernen Sie eine Relaisschaltung kennen, die in Abhängigkeit vom Betriebszustand des Relais 
zwei verschiedene Vorgänge steuern kann. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 

1 EIN-Taster 

2 Lampen 
1 Relais 


3. Schaltplan 


+ O 




O + 




























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswähien und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 


5. Aufgaben 

5.1. Drücken Sie den Taster und beobachten Sie die Lampen! 

5.2. Vertauschen Sie die Anschlüsse der Lampen an den Relais kontakten und betätigen Sie erneut den Taster! 


6. Auswertung 

6.1. Begründen Sie das Verhalten der Lampen bei Betätigung des Tasters! 

6.2. Vergleichen Sie den Wechselkontakt mit anderen Formen von Relaiskontakten! 

6.3. Fertigen Sie nachstehendes Schema an: 


* 

V 1 


\ 

-i 







Lampe leuchtet = L Lampe leuchtet nicht — O 

Fragen Sie ein, bei welchen Kontakten die Lampe aufleuchtet, wenn der EIN-Taster betätigt wird! 
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Relaisschaltung mit Selbsthaltekontakt 


1. Versuchszief 

An eine Relaisschaltung wird oft die Forderung gestellt, daß der Betriebszustand auch nach Beendigung 
des Eingangssignals noch erhalten bleibt. Eine derartige Schaltung sollen Sie im Versuch kennenlernen. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 EIN-Taster 
1 AUS-Taster 
1 Relais 
1 Lampe 


3, Schaltplan 


























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4 2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 


5, Aufgaben 

5/1, Betätigen Sie kurzzeitig den Taster b> und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Betätigen Sie den Taster bi erneut! Beobachtung! 

5.3. Betätigen Sie den Taster b 3 und beobachten Sie die Lampe! 

5.4. Betätigen Sie zunächst den Taster bi und anschließend gleichzeitig den Taster bi und bs! Beobachtung! 


6. Auswertung 

6.1. Begründen Sie die in Aufgabe 5.1. beobachtete Verhaltensweise der Schaltung! 

6.2* Welche Voraussetzung muß erfüllt sein, wenn sich eine erneute Betätigung des Tasters bi auf den Betriebs 
zustand der Schaltung auswirken soll? 

6.3. Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus der Beobachtung bei Aufgabe 5*4.? 









Raumschutzanlage mit Relais 
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1. Versuchsziel 

Im Versuch lernen Sie eine Anwendungsmögliehkeif von Relais in einer Raumschutzanlage kennen. 


2, Bauelemente und Geräte 

1 Batteriebaustein 
1 Stellschalter 
1 AUS-Taster 
1 Relais 
1 Lampe 























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2, Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 


5, Aufgaben 

5.1* Betätigen Sie den Stellschalter und versetzen Sie die Raumschützanlage in Betriebsbereitschaft! 
5*2. Betätigen Sie den Alarmkontakt bi und beobachten Sie die Lampe! 


6, Auswertung 

6.1. Erläutern Sie das Funktionsprinzip der Schaltung der Raumschutzanlage! 

6.2. Wie müßte die Schaltung erweitert werden, wenn gleichzeitig verschiedene Stellen überwacht werden 
sollen? 


6.3. Welche anderen Möglichkeiten der Alarmanzeige bestehen? 
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Relaisschaltung mit Selbstunterbrecher 


1. Versuchsziel 

Durch den Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, bei der eine selbständige Auslösung von Schalt¬ 
vorgängen erfolgt* 


2, Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 100 O 
1 Elektrolytkondensator 5000 llF 
1 Relais 
1 Lampe 

































4* Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Polarität des Elektrolytkondensators beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie den Schleifer des Regel Widerstandes auf die Mittelstellung ein! 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Verändern Sie die Stellung des Schleifers am Regelwiderstand und beobachten Sie dabei die Lampe! 

5.4. Unterbrechen Sie die Verbindung zum Elektrolytkondensator! Beobachten Sie die Lampe! 


6. Auswertung 

6.1. Erklären Sie die Wirkungsweise der Schaltung! 

6.2. Erläutern Sie die im Versuch 5.3. gemachten Beobachtungen! 

6.3. Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus der Beobachtung bei Aufgabe 5.4.? 

6.4. Für welchen Zweck könnte man diese Schaltung praktisch anwenden? 
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Relaisschaltung 

mit Anzugs-und Ablallverzögerung 


1. Versuchsziel 


Im Versuch sollen Sie das Verhalten einer Relaisschaitung mH Verzögerung der Schaltvorgänge unter¬ 
suchen. 


2, Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 EIN-Taster 
1 Relais 

1 Elektrolytkondensator 5000 
1 Regelwiderstand 100 ü 
1 Lampe 


3 Schaltplan 



































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1, Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2, Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3, Polarität des Elektrolytkondensators beachten! 


5- Aufgaben 

5.1* Stellen Sie den Schleifer am Regel widerstand 100 Q auf die Mittelstellung ein! 

5,2» Betätigen Sie den EIN-Taster und beobachten Sie die Lampe! Öffnen Sie den Taster und beobachten Sie die 
Lampe! 

5.3. Stellen Sie den Schleifer am Regelwiderstand so ein, daß der gesamte Widerstand in der Schaltung wirksam 
wird! Wiederholen Sie die unter 5.2. genannten Aufgaben! 

5.4. Wiederholen Sie die Aufgaben 5.2. und 5.3. und bestimmen Sie die Verzögerungszeiten beim Anziehen und 
Abfallen des Relais! 

5.5. Lösen Sie die Verbindung zum Elektrolytkondensator! Betätigen Sie den EIN-Taster und beobachten Sie 
die Lampe! 


6, Auswertung 

6.1. Erklären Sie an Hand Ihrer Beobachtungen die Wirkungsweise der Schaltung! 

6.2. Wodurch wurden die unterschiedlichen Ergebnisse m Aufgabe 5,1, und 5.2. verursacht? 

6.3. Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus der Beobachtung bei Aufgabe 5,5.? 









v 
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NICHT-Schaltung mit Relais 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung kennenlernen, bei der am Ausgang stets das Signal auftritt, das zu dem 


am Eingang anliegenden Signal im Widerspruch steht. 


2* Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
t EIN-Taster 
1 Lampe 
1 Relais 


3* Schaltplan 



3V 



3V 


*— o 


-o — 


























4. Hinweise tut Versuchsdurchführung 

4-1» Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4,2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 


5* Aufgaben 

5.1, Beobachten Sie die Lampe nach dem Anlegen der Betriebsspannungen! 

5.2. Betätigen Sie den Taster und beobachten Sie die Lampe! 




6, Auswertung 

6.1. In welchem Betriebszustand befindet sich das Relais, wenn am Ausgang das Signal „O“ (Lampe gelöscht) 
auftritt? 


6.2. Begründen Sie die Bezeichnung NICHT-Schaltung (Negator)! 

6.3. Fertigen Sie nachstehendes Funktionsschema an und tragen Sie Ihre Beobachtungen ein! 
(L = Signal; O — kein Signal) 


k 

r— 

Q 





















ODER-Schaltung mit Relais 



1, Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Relaisschaltung kennenden, die am Ausgang ein Signal abgibf, wenn an einem 
der Eingänge ein Signal vorliegt. 


2, Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
2 EIN-Taster 
1 Lampe 
1 Relais 


3, Schaltplan 





■i * 


3V 


3V 


c 



o 


•o — 































4« Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4*1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2, Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 


5* Aufgaben 

5,1. Betätigen Sie den Taster bi und beobachten Sie die Lampe! 

5 2* Betätigen Sie den Taster b* und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Betätigen Sie die Taster bi und b a gleichzeitig und beobachten Sie die Lampe! 


6. Auswertung 

6.1. Begründen Sie die Bezeichnung ODER-Schaltung! 

6.2. Wie müßten weitere Taster für die Signaleingabe geschaltet werden? 

6.3. Fertigen Sie die nachstehende Tabelle an und tragen Sie Ihre Beobachtungen ein! 
(L ~ Signal; O = kein Signal) 


b, 

b, 

La 

o 

O 


L 

o 


O 

L 


ll 
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UND-Schaltung mit Relais 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Relaisschgltung untersuchen, die ein Signal nur dann weitergibt, wenn zwei 
Befehlssignale vorliegen. 


2, Bauelemente und Geräte 

2 BatterlebausteIne 
1 EIN-Taster 
1 Lampe 
1 Relais 


3. Schaltplan 



L 


3V 


c 



3 V 

























4, Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1* Bauelemente auswählen und aufstecken 1 

4,2* Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Taster bi und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Betätigen Sie den Taster und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Betätigen Sie beide Taster gleichzeitig und beobachten Sie die Lampe! 


6, Auswertung 

6.1, Welche Bedingungen müssen erfüllt sein, wenn die Relaisschaltung ein Signal abgeben soll? 

6.2* Fertigen Sie nachstehende Tabelle an und tragen Sie die fehlenden Angaben ein! 

(L — Signal; O = kein Signal) 


b, 

b, 

La 

O 

O 


L 

O 


O 

L 


L 

L 



6*3, Welche praktischen Anwendungsmoglichkeiten bestehen für diese Schaltung? 
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Negierte UND-Schaltung mit Relais 


1. Versuchsziel 

Im Versuch lernen Sie eine Schaltung kennen, die zwei logische Funktionen miteinander kombiniert. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
2 EIN-Taster 
1 Lampe 
1 Relais 


3. Schaltplan 

































4. H inweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken T 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 




5. Aufgaben 

5.1. Beobachten Sie die Lampe nach dem Anlegen der Betriebsspannungen! 

5.2. Betätigen Sie nacheinander die Taster bi und bz und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Betätigen Sie gleichzeitig die Taster bi und bz und beobachten Sie die Lampe! 


6. Auswertung 

6,1. Fertigen Sie nachstehendes Funktionsschema an und tragen Sie Ihre Beobachtungen ein! 
(L = Signal; O — kein Signal) 


b , La 








6.2, Welcher Unterschied besteht zur UND-Schaltung mit Relais? 

6.3 Geben Sie das Schaltungskurzzeichen der negierten UND-Schaltung an! 































3. Halbleiterdioden 


Ventilwirkung einer Halbleiterdiode 


E39 


1, Versuchszief 

Im Versuch sollen Sie erkennen, daß eine Halbleiterdiode in Abhängigkeit von der Polarität der anliegenden 
Spannung eine Durchlaßrichtung und eine Sperrichtung aufweist. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Battenebausfeine 
2 EIN-Taster 

1 Widerstand 100 £1 

2 Dioden 

1 Vielfachmeßinstrumenl 
1 Lampe 


3. SchaltpKan 


o e 




































4, H inweise zur Versuchsdurchführung 

4.1, Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2, Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbänden! 

4.3, Beim Anschalten des Meßinstruments auf richtige Polarität achten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie in der Schaltung nach Variante 2 nacheinander die Taster bi und b 2 ? Beobachten Sie die 
Lampe! 

5.2. Polen Sie die Eingangsspannung um und wiederholen Sie den Versuch! 

5.3. Betätigen Sie in der Schaltung nach Variante 1 den Taster bi und bestimmen Sie die Stromstärke (Meß¬ 
bereich 1,5 mA)! Betätigen Sie den Taster b 3 und bestimmen Sie die Stromstärke (Meßbereich ISO mA)! 


6, Auswertung 

6.1, Schlußfolgern Sie aus den Beobachtungen an Versuch 5.1. und 5.2., unter welchen Bedingungen die 
Diode leitet oder sperrt! 

6.2, Vergleichen Sie die Meßergebnisse des Versuches 5,3. und geben Sie daraus das Verhältnis von Sperr- 
strom/Durchflußstrom an! 

6.3, Wodurch unterscheidet sich die Sperrwirkung der Diode von der eines geöffneten Schalters? 









Kennlinie einer Halbleiterdiode 





1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie das Durchlaß- und Sperrverhalten einer Diode untersuchen. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 100 £1 
1 Widerstand 56 Q 

1 Diode 

2 Vielfachmeßinstrumente 


3. Schaltplan 
































4, Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4*1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4*2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3* Belm Anschalten der Meßinstrumente auf richtige Polarität achten! 


5» Aufgaben 

5.1. Öffnen Sie die Verbindung zwischen der Diode und dem Widerstand 56 Q. Stellen Sie nach Betätigung 
des Stellschalters den Regelwiderstand so ein, daß die angezeigte Spannung 0 V beträgt. Schließen Sie die 
Diode wieder an! 

5.2. Verändern Sie mit dem Regelwiderstand die Spannung schrittweise um jeweils 0,2 V bis 1 V und messen 
Sie die entsprechenden Stromstärken! 

Tragen Sie die Meßergebnisse In eine Wertetabelle ein! 

t 

5.2. Zeichnen Sie das Funktionsbild I = f (U)t 

5.4. Polen Sie die Diode um und verändern Sie mit dem Regelwiderstand die Spannung von 0 6 V. Messen Sie 

die Stromstärke (Meßbereich 1,5 mA)t 


6, Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus dem Funktionsbild I =f{U) für das elektrische Verhalten der 
Diode in Durchlaßrichtung? 

6.2. Begründen Sie das im Versuch 5.4. ermittelte Meßergebnis! 

6.3. Berechnen Sie nach dem Ohmschen Gesetz den Durchlaßwiderstand der Diode Un = 0,2 V und Un — 
==1.6 V! 









Kennlinie einer Z-Diode 



1. Versudisxiül 

Im Versuch sollen Sie das elektrische Verhalten einer Z-Diode in Durchlaß- und Sperrichtung 
untersuchen! 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwlderstand 100 Q 
1 Z-Diode 
1 Widerstand 100 Q 
1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 



n 6 


— o 

































4. Hinweise zur Versuch sdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstedcen! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Polarität der Z-Diode und der Meßinstrumente beachtenI 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regelwiderstandes so ein, daß 
er dem negativen Pol der Spannungsquelle anfiegt! 

5.2. Steilen Sie mit dem Regelwiderstand schrittweise eine Spannung von 0,25 ... 1 V ein (Meß¬ 
bereich 1,5 V) und messen Sie die zugehörige Stromstärke (Meßbereich 30 mA)l 

5.3. Folen Sie die Z-Diode um! Erhöhen Sie schrittweise die Spannung um 1 V (Meßbereich 6 V) 
und lesen : » die zugehörigen Stromstärken ab! 

5.4. Ordnen Sie die Meßwerte zu einer Wertetabelle und zeichnen Sie das FunktionsbÜd l=f(U) 
für die Ergebnisse aus Versuch 5.2, und 5.3.1 


6. Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerungen ziehen Sie aus dem FunktionsbÜd l=f(U) für das elektrische Ver¬ 
halten der Z-Diode? 

6 . 2 . Bestimmen Sie aus dem Funktionsbild die Stromänderung A I für eine Spannungsänderung 
von AU = 0,25 V im Z-Gebiet! 

6.3. Vergleichen Sie die technische Bezeichnung auf der Z-Diode mit dem Meßergebnis! 














Temperaturverhalten einer Halbleiterdiode 
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1. Yersuchsziel 

Im Versuch sollen Sie den Einfluß einer äußeren Temperaturveränderung auf das Sperrverhalten einer 
Halbleiterdiode untersuchen. Dabei dient eine Transistorschaltung zur Anzeigeverstärkung, 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Transistor 
1 Diode 

1 Widerstand 100 ft 
1 Vielfachmeßinstrument 
1 Stellschalter 


3. Schaltplan 
























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Anschlüsse des Transistors nicht vertauschen! 

4.4. Polarität der Diode beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter und messen Sie die Stromstärke im Kollektorkreis des Anzeigeverstärkers 
(Meßbereich 1,5 mA)! 

5.2. Fassen Sie die Diode zwischen Daumen und Zeigefinger und üben Sie einen leichten Druck aus! Beobach¬ 
ten Sie das Meßinstrument! 


6. Auswertung 

6.1. In welcher Richtung wird die Diode in dieser Schaltung betrieben? 

6.2. Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus dem Beobachtungsergebnis der Aufgabe 5.2. für das elektrische 
Verhalten der Halbleiterdiode bei Erwärmung? 

6.3. Wie könnte man die untersuchte Schaltung praktisch anwenden? 











Einweggleichrichtung mit Halbleiterdiode 


i. 


Versuchsziel 

Durch den Versuch sollen Sie eine Möglichkeit zur praktischen Anwendung der Ventilwirkung einer Halb- 
leiterdiode kennenlernen. 


2, Bauelemente und Geräte 

1 EIN-Taster 
1 Kondensator 50 jjlF 
1 Widerstand 56 Q 
1 Relais 
1 Diode 

t Wechselspannungsquelle 


3. Schaltplan 





O 


























4* Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaftplan verbinden! 

4.3. Auf richtige Polarität der Diode und des Elektrolytkondensators achten! 


5. Aufgaben 

5.1. Schließen Sie zuerst über den EIN-Taster das Relais an die Wechselspannungsquelle direkt an! Beobachten 
Sie das Relais! 

5.2. Betätigen Sie den EIN-Taster In der Schaltung mit der Diode! Beobachten Sie das Relais! 


i 

6 . Auswertung 

6.1. Erklären Sie das Verhalten des Relais in der Aufgabe 5.1 J 

6.2. Erklären Sie das Verhalten des Relais in der Aufgabe 5.2.! 

6.3. Welche Funktion hat der Elektrolytkondensator 50 [iF? 
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Schutzschaltung mit Diode 


1, Versuchsziel 

Durch den Versuch sollen Sie eine Möglichkeit zur praktischen Anwendung von Dioden kennenlernen. 


\ 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 EIN-Taster 
1 Relais 
1 Diode 

1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 


















4, Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1, Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2, Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3, Richtige Polarität der Diode beachten! 


5, Aufgaben 

5.1, Betätigen Sie den Taster und beobachten Sie im Einschaltmoment das Meßinstrument! 

5.2, öffnen Sie den Taster und beobachten Sie beim Ausschalten das Meßinstrument! 


6, Auswertung 

6.1. In welcher Richtung wird die Diode beim Anschalten der äußeren Spannungsquelle betrieben! 

6.2. Wie erklären Sie sich die im Versuch 5.2. gemachte Beobachtung! 

6.3. Welche praktische Funktion erfüllt die Diode in einer derartigen Schaltung! 
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Stabilisierung mit Z-Diode 


t. VtnuchixM 

!m Versuch sollen Sie die Anwendung einer Z-Diode rur Stabilisierung kennenlernen und eine 
entsprechende Grundschaltung untersuchen. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 1 Widerstand 1 kQ 

1 Stellschalter 1 Z-Diode 

1 AUS-Taster 2 Vielfachmeßinstrumente 

1 Regelwiderstand 100 Q 
1 Widerstand 100 CI 


3. Schalt plan 






























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4.3. Polarität der Meßinstrumente und der Z-Diode beachten! 


5, Aufgaben 

5.1 Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer am Regelwiderstand so ein, daß er 
om negativen Pol der Spannungsquelle anliegt! 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter und verändern Sie langsam die Einstellung des Regelwider- 
standes! Beobachten Sie die Meßinstrumente (Meßbereich 15 V bzw. 6 mA)! 

5.3. Verändern Sie mit dem Regelwiderstand die Eingangsspannung der Z-Diodenschaltung mehr¬ 
fach zwischen 6...8V! Beobachten Sie die vom Meßinstrument angezeigte Stromstärke! 

5 4 Steilen Sie mit dem Regelwiderstand eine Spannung von 8 V ein und betätigen Sie kurzseitig 
den AUS-Taster! Beobachten Sie das Meßinstrument im Stromkreis! 


6. Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus dem Ergebnis der Aufgabe 5,2,? 

6.2. Bestimmen Sie aus den Meßergebnissen die Stromänderung, die sich bei der in Aufgabe 5,3. vorgenomme¬ 
nen Veränderung der Eingangsspannung ergibt! 

6.3. Errechnen Sie mit den gemessenen Stromstärken nach dem Ohmschen Gesetz den Spannungsabfall am 
ßelastungswiderstand 1 kt j für eine Eingangsspannung von 6 bzw, 8 V. Ermitteln Sie aus den Ergebnissen 
die Änderung der Ausgangsspannung für die Änderung der Eingangsspannung von 2 V! 

6.4. Erklären Sie die bei Aufgabe 5.4, gemachte Beobachtung! 







Überlastungsschutz mit Z-Diode 
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1. Versuchsziel 

Durch den Versuch sollen Sie eine Schollung kennenlernen, die es ermöglicht, ein Meßinstrument vor 
Überlastung zu schlitzen. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 AUS-Taster 
1 Regelwiderstand 100 Ü 
1 Widerstand 100 Q 

1 Z-Diode 

2 Vielfachmeßinstrumente 


3. Schaltpion 





























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4,1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2 Bauelemente dem Schaltplan entsprechend verbinden! 

4 3. Polarität der Z-Diode und der Meßinstrumente beachten! 


5, Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stel Ischalters den Schleifer des Regel Widerstandes so ein, daß er am negativen 
Pol der Spannungsquelle anliegt! 

5*2. Betätigen Sie den Stellschalter und verändern Sie mit dem Regelwiderstand die Spannung bis etwa 8 V! 
5.3* Beobachten Sie die Meßinstrumente Ml (Meßbereich 15 V) und M 2 (Meßbereich 6 V)! 

5.4, Betätigen Sie kurzzeitig den Austaster bi und beobachten Sie das Meßinstrument M 2! 


6, Auswertung 

6.1. Welche Unterschiede stellen Sie bei der Beobachtung der Meßinstrumente M 1 und M 2 fest? 

6.2. Wie erklären Sie sich die Beobachtung am Meßinstrument M 2? 

6.3* Was schlußfolgern Sie aus dem Ergebnis der Aufgabe 5.4,? 

6.4. Welche praktische Bedeutung hat diese Schaltung? 





Meßbereichsänderung mit Z-Diode 
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1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung untersuchen, die es ermöglicht, einen bestimmten Betrag einer Span¬ 
nung mit großer Genauigkeit zu messen. 


2, Bauelemente und Geräte 

3 ßatferiebausteine 
1 Steifschalter 
1 EIN-Tasfer 
1 Regelwiderstand 100 Q 
1 Widerstand 100 ü 

1 Z-Diode 

2 Vielfachmeßinstrumente 


3. Schaltplan 































4, Hinweise zur Versuchsdurehführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3 Polarität der 2-Diode und der Meßinstrumente beachten! 


5, Aufgaben 

5.1. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer am Regelwiderstand so ein, daß er am negativen 
Pol der SpannungsqueHe anliegt! 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter und verändern Sie mit dem Regelwiderstand die Spannung langsam auf 
5,0 V. Beobachten Sie dabei die Meßinstrumente M1 (Meßbereich 15 V) und M 2 (Meßbereich 1,5 V)! 

5.3. Erhöhen Sie die Spannung langsam weiter, bis das Meßinstrument M2 den Endausschlag von 1,5 V er- 
reicht! Lesen Sie die am Meßinstrument M l anliegende Spannung ab! 

5,4 + Betätigen Sie kurzzeitig den Taster bi und beobachten Sie das Meßinstrument M2! 


6. Auswertung 

6.1. Wie erklären Sie sich die Ergebnisse der Beobachtungen von Aufgabe 5.2.? 

6.2. Welche Spannung wird vom Meßinstrument M 2 in Aufgabe 5,3. angezeigt? 

6.3. Worin besteht der Vorteil dieser Schaltung für die Meßtechnik? 











4. Transistoren 


Transistoren - Grundversuch 1 
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1* Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie das elektrische Verhalten der Basis-Emitter- bzw> der Basis-Kollektor-Strecke eines 
Transistors untersuchen. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batterie hau steine 
2 EIN -Ta ster 
1 Transistor 
1 Lampe 


i 


3. Schaltplan 
































4. H inweise lur Versuchsdurchfülirung 

4.1, Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2, Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3, Richtige Wahl der Anschlüsse am Transistor beachten! 


5. Aufgaben 

5/1. Betätigen Sie In der Schaltung nach Variante 1 den Taster bi und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Betätigen Sie ln der Schaltung nach Variante 1 den Taster b^ und beobachten Sie die Lampe! 

5.3. Betätigen Sie In der Schaltung nach Variante 2 den Taster bi und beobachten Sie die Lampe! 

5.4. Betätigen Sie In der Schaltung nach Variante 2 den Taster b» und beobachten Sie die Lampe! 


6. Auswertung 

6.1. Welche Schlußfolgerungen können Sie aus den Beobachtungen für das Verhalten der Basis-Emitter- bzw, 
der Basis-Kollektor-Strecke bei verschiedenen Polaritäten der anliegenden Spannungen ziehen? 

6.2. Mit welchem Halbleiterbauelement kann man die elektrische Wirkungsweise der einzelnen Transistor¬ 
strecken vergleichen? 
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Transistoren ■ Grundversuch 2 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie eine Bestimmung des Kollektorreststromes eines Transistors in Emitterschaltung 
vornehmen* 


2* Bauelemente und Geräte 

2 Batterie bau steine 
1 EIN-Taster 
1 Transistor 
1 Widerstand 100 Q 
1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 


wo 




6V 





















4. Hinweise zur Ver&uchsdurchführung 

4.1, Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 
4*3. Richtige Wahl der Anschlüsse am Transistor beachten ! 


5. Aufgaben 

5.1, Stellen Sie am Meßinstrument den kleinsten Meßbereich für die Stromstärke ein (1,5 mA}! 

5.2* Betätigen Sie den Taster noch einmal und fassen Sie das Gehäuse des Transistors zwischen Daumen und 
Zeigefinger! Beobachten Sie das Meßinstrument! 


6. Auswertung 

6.1* Welches elektrische Verhalten zeigt ein Transistor in Emitterschaltung bei stromlosem Basisanschluß? 

6.2* Berechnen Sie aus dem gemessenen Kollektorstrom und der Betriebsspannung den Widerstand der Emit- 
ter-Kollektor-Strecke des Transistors bei stromlosem Basisanschluß {der Spannungsabfall am Widerstand 
100 Q wird vernachlässigt)! 

6.3. Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus dem Ergebnis der Beobachtung bei Aufgabe 5.2.? 




Transistoren - Grundversuch 3 



1, Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie einen Transistor in Emitterschaltung auf seine Verstärkerwirkung untersuchen. 


2, Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
TEIN-Taster 
1 Widerstand 100 Q 
1 Widerstand 47 k LI 
1 Transistor 

1 Vielfachmeßinstrument 


3. Schaltplan 
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4, Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4-1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse des Transistors beachten! 


5» Aufgaben 

5.1. Stellen Sie am Meßinstrument den kleinsten Meßbereich für die Stromstärke ein (1,5 mA) und betätigen 
Sie den Stellschalter! 

5.2. Bestimmen Sie die Größe des Kollektorreststromes I C eo! 

5.3. Ändern Sie den Meßbereich am Meßinstrument (30 mA) und betätigen Sie den Taster am Basiskreis! 

5.4. Bestimmen Sie die Stromstärke 1 c im Kollektorkreis! 


6. Auswertung 

6,1 Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus den Meßergebnissen für das elektrische Verhalten des Transistors 
beim Anlegen der Basisspannung? 

6.2. Errechnen Sie aus der Betriebsspannung und dem Basiswiderstand nach dem Ohmschen Gesetz die Strom¬ 
stärke l B im Basiskreis! 

6.3, Ermitteln Sie nach der Beziehung 



die Stromverstärkung des Transistors in Emitterschaltung! 










Transistoren - Grundversuch 4 
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1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie den Einfluß eines Basisvorwidersfandes auf den Kollektorstrom eines Transistors In 
Emitterschaltung untersuchen. 


2. Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regel widerstand 100 kQ 
1 Widerstand 56 Q 
1 Widerstand 5,1 kQ 
1 Transistor 


3. Schaltplan 

























4, Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1, Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2, Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3, Richtige Wahl der Anschlüsse des Transistors beachten! 


5. Aufgaben 

5.1. Stellen Sie den Regelwiderstand so ein, daß der Schleifer am negativen Pol der Spannungsquelle anliegt! 

5.2. Betätigen Sie den Stellschalter und stellen Sie am Meßinstrument einen Meßbereich von 150 mA ein! 

5.3. Verändern Sie schrittweise den Wert des Regefwiderstandes und beobachten Sie das Meßinstrument! 


6. Auswertung 

6.1, Welche elektrische Größe der Transistorschaltung verändert sich mit der Einstellung des Basisvorwider- 
Standes? 

6.2. Welcher Zusammenhang besteht zwischen der Größe des Basisvorwiderstandes und dem Koljeklorstrom 
lc des Transistors? 




Transistor als Regel widerstand 


1, Versuchst ei 

Im Versuch sollen Sie eine Schaltung für die Anwendung eines Transistors als regelbarer Widerstand un- 
Versuchen. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 Regelwiderstand 100 Q 
1 Widerstand 1,8 kÜ 
1 Transistor 
1 Lampe 

1 Vielfachmeßinstrument 

































4. Hinweise tu r Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswähien und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse am Transistor beachten! 


5. Aufgaben 

5A. Stellen Sie vor Betätigung des Stellschalters den Schleifer des Regel Widerstandes so ein, daß er am positiven 
Pol der Spannungsquelle anliegt! 

5,2. Verändern Sie mit dem Regelwiderstand die Eingangsspannung und beobachten Sie die Lampe und das 
Meßinstrument (Meßbereich 150 mA)! 


6, Auswertung 

6.1. Welcher Zusammenhang besteht zwischen der Eingangsspannung und dem Stromfluß im Emitter-Kollek¬ 
tor-Kreis des Transistors? 

6.2. Welche Vorteile ergeben sich durch den Einsatz eines Transistors gegenüber einer direkten Beeinflussung 
der Stromstärke des Verbrauchers (Lampe L t )? 
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Transistor als Schalter 


1. Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie die Anwendung des Transistors als elektronischer Schalter untersuchen. 


2 . Bauelemente und Geräte 


2 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 El N-Sch alter 
1 Widerstand 5,1 k£2 
1 Vielfachmeßinstrument 


1 Transistor 
1 Diode 
1 Relais 
1 Lampe 


3. Schaltplan 
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4* Hinweise zur Versuchsdurehfiihrung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse des Transistors beachten! 
4*4, Richtige Polung der Diode beachten! 


5* Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Taster in der Schaltung nach Variante 1 und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Betätigen Sie den Taster In der Schaltung nach Variante 2 und beobachten Sie das Relais! 

5.3. Messen Sie bei gedrücktem und geöffnetem Taster die Spannung Uce am Transistor! 


6* Auswertung 

6.1, Worin besteht der Vorteil der Anwendung eines Transistors als Schalter gegenüber der direkten Schaltung 
des Verbrauchers im Stromkreis? 

6*2, Welche Schlußfolgerung ziehen Sie aus dem Ergebnis der Aufgabe 5.3. für die Eigenschaften des Transistors 
als elektronischer Schalter? 

6.3. Welchen Einfluß hat die Größe des Basis Widerstandes auf das BetrEebsverhalten der Schaltung ? 
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Transistor als Verstärker 


1, Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie che Anwendung eines Transistors als Wechselspannungsverstärker kennenlernen. Die 
Erzeugung der Wechselspannung erfolgt durch einen R-C-Generator, der in diesem Versuch nicht näher 
untersucht wird. 


2, Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 
1* Stellschalter 

1 Widerstand 1 kQ 

2 Widerstände 1.8 kü 
1 Widerstand 5,1 kÜ 

1 Widerstand 47 kü 


1 Widerstand 270 kü 
3 Kondensatoren 0,1 jxF 
1 Elektrolytkondensator 50 [jlF 

1 Kopfhörer 

2 Transistoren 


3. Schaltplan 
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4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4*1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3, Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 
4*4. Richtige Polung des ElektroJptkondensators beachten! 


5, Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter und kontrollieren Sie im Kopfhörer die verstärkten Schwingungen! 

5.2. Unterbrechen Sie die Verbindung des Widerstandes 47 kil zur Basis des Transistors Ta! Kontrollieren Sie 
die Wiedergabe im Kopfhörer! 


6. Auswertung 

6.1. Welche Funktion hat der Kondensator 50 [jiF in der Schaltung? 

6.2. Welche Schlußfolgerungen ziehen Sie aus dem Ergebnis der Aufgabe 5.2*? 

6.3. Geben Sie eine andere Möglichkeit der Erzeugung einer Basisvorspannung für den Transistor Ta an! 



Transistorverstärker 1 


1, Versuchsziel 

Im Versuch sollen Sie die Schaltung eines zweistufigen Transistorverstärkers mit galvanischer Kopplung 
kennenlernen. 


2. Bauelemente und Geräte 

3 Batteriebausteine 
1 Stellschalter 
1 EIN-Taster 
1 Widerstand 5.1 kÜ 

1 Widerstand 47 kQ 

2 Transistoren 
1 Lampe 


% 


3. Schaltplan 





























4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten ! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter und beobachten Sie die Lampe! 

5.2. Betätigen Sie den Taster und beobachten Sie die Lampe! 


6. Auswertung 

6.1. In welchem Betriebszustand befindet sich Ti, wenn der EIN-Taster geöffnet ist? 

6.2. Welchen Einfluß hat dieser Betriebszustand von Tl auf den Transistor T»? 

6.3. Überprüfen Sie. ob die von Ihnen gemachten Beobachtungen mit diesen Überlegungen überein- 
sttmmen! 











Transistorverstärker 2 
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1. Versuchsxiel 

Im Versuch sollen Sie die Schaltung eines Transistorverstärkers mit R-C-Kopplung zur Verstärkung von 
Wechselspannungen kennenlernen. 


2, Bauelemente und Geräte 

2 Batteriebausteine 2 Kondensatoren 0,1 [jiF 

1 Stellschalter 2 Transistoren 

2 Widerstände 5,1 kÜ 1 (2) Kopfhörer 

1 Widerstand 47 kÜ 

1 Widerstand 270 kü 


3. Schaftplan 














































4. Hinweise zur Versuchsdurchführung 

4.1. Bauelemente auswählen und aufstecken! 

4.2. Bauelemente entsprechend dem Schaltplan verbinden! 

4.3. Richtige Wahl der Anschlüsse der Transistoren beachten! 

4.4. Der zweite Kopfhörer ist einem anderen Baukasten zu entnehmen! 


5. Aufgaben 

5.1. Betätigen Sie den Stellschalter und hören Sie die im Kopfhörer auftretenden Geräusche ab! 

5.2. Schließen Sie an den Eingang des Verstärkers eine Wechselspannungsquelle bzw. einen zweiten Kopf¬ 
hörer als Mikrofon an! 

5*3. Pfeifen Sie In verschiedenen Lautstärken und Tonhöhen auf die Membran des als Mikrofon verwendeten 
Kopfhörers! Kontrollieren Sie dre Funktion des Verstärkers mit dem Kopfhörer! 


6. Auswertung 

6.1. Wie erhalten die Transistoren Ti und eine Basisvorspannung ? 

6.2. Welche Funktion haben die Kondensatoren in der Schaltung? 

6.3. Worauf ist dre geringe Wiedergabequalität dieses Verstärkers zurückzuführen? 
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